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Amtliches. 
Berlin, 13. März. Dem kaiſerlichen Konſul Heinrich Däh nhardt 
in Liſſabon in auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für feinen 
Amtsbezü die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich 
gültige Ebeſchließungen von Reichsangehörigen vorzunehmen und die 
Geburten, Heirathen und Sterbefälle derſelben zu beurkunden. 
Dem Thi'rarzt Otto Regenbogen zu Neumarkt iſt die von ihm 
bisber kommiſſariſch verwaltete Kreie⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Neu⸗ 
markt definitiv verliehen worden. 


Jeulſcher Reichstag. 


4. Sitzung. 1 


Berlin, 13. März. Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bis⸗ 
mard, v. Bötticher, v. Scholz, Bronſart, v. Schellen⸗ 
dor ff. v. Schelling, v. Burchard, v. Noftis-Wall- 


witz u. A. 

Die Tribünen find überfüllt. _ ER 1 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr und 
ertheilt vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort dem | 

Reichskanzler Fürſt Bismarck; Ich halte es für meine Pflicht, 
bei meinem erſten Erſcheinen im Reichstage ſofort die Gründe darzu⸗ 
legen, welche mich abgehalten haben, die Reſolution des amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſes nicht an dieſes bohe Haus gelangen zu laſſen. 
Es könnte zweifelhaft ſein, ob dies noch opportun iſt, nach den aus⸗ 
führlichen Debatten in der Preſſe die Sache von Neuem zu berühren, 
wenn ich nicht durch die Vorfälle vor einigen Tagen gendtbigt wäre, 
mich darüber auszulaſſen. Der Abg. Richter hat dabei von einer unbe⸗ 
rufenen Einmiſchung des Reichskanzlers geſprochen. Es könnte daher ſo 
gusſehen, als ob ich muthwillig eine Amtshandlung vorgenommen 
hätte, Bei feiner genauen Kenntniß der Verfaſſung hätte er eine ſolche 
Behauptung nicht aufftellen dürfen. Unſere guten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten datiren ſeit deren Entſtehung, ſeit Friedrich II. ſie 
anerkannt hat; es iſt das ein Erbtheil, das wir mit in das Reich hinüber⸗ 

enommen haben. Wir haben uns damals ferngehalten, als dort der 

eſſtonskrieg aus gebrochen war, und haben uns in die Streitigkeiten nicht 
emiſcht. Unſer Benehmen hat daher einen dauernden günſtigen Ein⸗ 
— in Amerikg hervorgerufen, und ich habe ſtets anerkennen können, 
daß unſere Beziebungen vortreffliche waren. Auch 1866 und 1870 bat 
man uns von dort aus Sympathien dargebracht. So lange ich Mi⸗ 
niſter bin, find unſere guten Biziebungen ſtets erhalten und gepflegt 
und bis auf den heutigen Tag nicht getrübt worden. Anfangs ſah ich 


in der ſogenannten Laster⸗Reſolution auch nichts weiter als den Auk⸗ 
druck des Wohlwollens des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes für 


das Deutſche und würde ſie ohne Weiteres dem Reichstage Übermittelt 
haben, wenn mich nicht eine Wendung in der Reſolution daran gehin⸗ 
dert hätte. In dem Aktenſtück wird die politiſche Thätigkeit des Ver⸗ 
orbenen als eine anerkennenswerthe, nützliche und namentlich für 
eutſchland erſprießliche bezeichnet. Dieſe Klauſel könnte Jemand, der 
die Verhältniſſe in Amerika nicht kennt, für einen Streich gegen meine 
und damit Sr. Majeftät des Kaiſers Politik halten, die Lasker immer 
bekämpft hat Er war Mitglied einer Fraktion, der der Sezeffioniften, 
die eine Abneigung gegen mich und die von mir vertretene Politik 
nie verleugnete. (Widerſpruch links.) Es wird mir doch Niemand 
einreden wollen, daß die Sezeſſtoniſten keine Oppoſitionspartei quand 
meme waren. Jeder von uns ift nicht in der Lage, die politiſche 
Stellung irgend eines amerikaniſchen Abgeordneten genau zu kennen. 
Ebenſo iſt dies in Amerika in Bezug auf unſere Verhältniſſe der 
Fall. Sie haben dort einfach nicht gewußt, wer Lasker eigentlich 
geweſen. Kein Amerikaner wird alſo nach meiner Auffaſſung der aus⸗ 
wärtigen Politik, eine Verurtheilung der kaiſerlichen Politik gewollt 
haben. Nun iſt aber die Lasker⸗Reſolution von feinen Parteigenoſſen 
in maßloſer Weiſe in der Preſſe ausgebeutet worden. Wer das in 
einer ſolchen Weiſe thut, der beleidigt mich. Sie haben am Grabe des 
Verſtorbenen Politik getrieben. Sie verſuchten die Verdienſte Lasker's 
nach Möglichkeit zu 1 und aufzubauſchen. Das iſt ja ein na⸗ 
türliches Beſtreben. er die Bedeutung Lasker's war in der geg⸗ 
neriſchen Preſſe in wucheriſcher Weiſe ausgenutzt worden und ich konnte 
doch unmöglich zugeben, daß man mich vor den Triumphwagen der 
Dppofition ſpannte, ich konnte doch unmöglich eine Reſolution, welche 
ch als eine Kritik der Politik des Kaiſers charakteriſtrt, mit meinem 
See verſehen. 1 Abg. Richter ſtellt mich mit dem 
Briefträger in eine Kategorie. Anders kann ich es doch nickt auffaſſen. 
Aber ich möchte ihm doch empfehlen, ſich den Unterſchied zwiſchen 
mir und einem Briefträger klar zu machen. (Heiterkeit) Die Reſo⸗ 
lution war eine amtlich an mich gerichtete Zuſchrift und ich brauchte 
zu ihrer Uebermittelung die ſtillſchweigende oder ausdrückliche Geneh⸗ 
migung des Kaiſers. Dieſe konnte ich hier unmöglich nachſuchen. 
und das Vorgehen der oppoſitionellen Preſſe mußte mich veran⸗ 
laſſen, dieſer Klauſel zu meinem Bedauern, größeres Gewicht bei⸗ 
zulegen. Lasker hat gleich bei ſeiner Ankunft in Amerika Stellung 
enommen und ſich nach Zeitungsberichten dort als Vorkämpfer für 
Peutſchlands Freiheit gegen die freiheitsfeindlichen Mächte hinge⸗ 
ellt, als ob der Kaiſer und ich der freiheitlichen Entwickelung im 
ge fländen. Ich hätte erwartet, daß der biefige Vertreter von 
Amerika mit unſeren Verhältniſſen ſo pertraut ſei, um die Ueber⸗ 
mittelung nicht zu übernehmen. Mir blieb demnach nichts Übrig, 
als die mir zugedachte Briefträgerrolle abzulehnen. (Verlieſt ſeine 
Antwort.) Was man in oppofitionellen Blättern darüber lieſt, iſt 
derartig, daß ich meinen Mund zur Widerlegung öffnen muß. Man 
nellt es jo dar, als ob ich die reaktionäre Politik wieder aufge⸗ 
nommen. Man behauptet, ich hätte da eine ſchöne Suppe eingebrodt, 
die müßten wir nun auseſſen. Ich muß doch erwähnen, daß die 
Reſolution von dem Repräſentantenhauſe ausgegangen iſt und nicht 
den üblichen Weg durchgemacht hat. Die nationalliberale Fraktion, 
welcher der Abg. Lasker angehörte, bat mir viel genützt, und ich 
habe das ſtets anerkannt. Sie bat mir zur Seite geſtanden, als 
ſonſt Niemand meine Politik unterſtützte. Aber der Abg. Lasker 
gerade hat “fie nach Möglichkeit zu ſchwächen geſucht. Er bat es 
durch ſeinen Einfluß zu Stande gebracht, die Trennung der national⸗ 
liberalen Partei zu bewirken Er iſt dann zur Sezeſſion über⸗ 
gegangen und bat die Brücke betreten, die zum fortſchrittlichen 
Ufer fübrte. Aber, daß er die Sezeſſton nach links binüberge zogen 
bat, dafür bin ich ihm dankbar. (Unrube.) Ich habe doch jo 
gut wie jeder Preuße das Recht, meine Meinung frei zu äußern. 
(Heiterkeit.) Ich bemerke, daß ich die Entfremdung, die zwiſchen mir 
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und der nationalliberalen Partei ſeit 1878 eingetreten if, bauptjächlich 
für Lasker's Werk halte. Das Wenige, was ich für Deutſchland habe 
thun können, hat er mir ſehr ſauer gemacht. Ich hatte erwartet, über 
dieſe Sache interpellirt zu werden, und jo Gelegenheit zu baben, mich 
über die Motive meiner Handlungsweiſe auszuſprechen und die guten 
Beziehungen z wiſchen uns und Amerika zu konſtatiren. Der Mißbrauch, 
der damit getrieben worden iſt, gipfelt in dem Verſuche, mich ſelbſt in 
der Politik in eine ſchiefe Stellung zu bringen. Sie werden ſich doch 
jedenfalls erinnern, daß zwiſchen dem Platze, wo der Abg. Lasker ſaß, 
und dem, wo ich hier ſtehe, die unſreundlichſten Worte gewechſelt worden 
ſind. Denken Sie ſich doch den Fall auf engliſche Verhältniſſe über⸗ 
tragen. Wenn z. B. das Herrenhaus bei dem Tode eines reakt onären 
Mitgliedes des engliſchen Parlaments eine ſolche Reſolution faſſen und 
dorthin ſchicken würde, jo ift kein Zweifel, daß dieſe daſſelbe Schickſal, wie 
die amerifaniſchebaben würde. Ich hatte vom Repräſentantenhauſe nichts 
Anderes erwartet, als daß es ſein Wohlwollen uns gegenüber aus⸗ 
ſprechen würde und es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß wir 
daſſelbe in jeder Hinſicht erwiedern. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hänel: Ich bitte um's Wort zur Geſchäfts ordnung. 

Präsident p. Levetzow macht den Abg. darauf aufmerkſam, 
daß nach der Geſchäftsordnung in eine Debatte über die ſoeben ge⸗ 
hörte Rede des Reichskanzlers ohne beſonderen Antrag nicht einge⸗ 
treten werden kann. . 

Abg. Dr. Hänel: Der Herr Reichskanzler bat das Recht, jeder 
zeit hier im Hauſe das Wort zu ergreifen. Im Sinne dieſes Rechtes 
liegt es doch jedenfalls, daß, wenn der Herr Reichskanzler hierbei irgend 
eine Partei des Hauſes angegriffen hat, der intereſſirten Seite des 
Hauſes eine Erwiderung zuſteht. i 

Präſident v. Levetzow: Ich mache Sie darauf auſmerkſam, 
pa wi * Augenblicke noch gar nicht in die Tagesordnung einge⸗ 

reten find. 

Abg. Dr. Hänel: Herr Präfident, Sie haben dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler das Wort vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt. baben 
9 1 das Recht, das Wort vor der Tagesordnung weiter zu 
ertheilen. x 
Präſident v. Levetzow: Der Herr Reichskanzler hat das Wort 


gehabt auf Grund ſeines Rechtes. Ich für meine Perſon bin geneigt, 


auch dem Abg. Dr. Dänel das Wort zu ertheilen, falls ſich kein 
Widerspruch erhebt. Es geſchieht nicht — ich ertheile dem Abge⸗ 
ordneten das Wort, konſtatire jedoch hierbei, daß es gegen die Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſchieht. 8 0 5 
Abg. Dr. Hänel: Sie werden nicht erwarten, daß ich auf das 
Urtbeil des Herrn Reichskanzlers über Lasker eingebe, ich will hier 
kein Todtengericht einführen. wie es der Herr Reichskanzler gethan 
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die er für feine Gegner bält, ein Urtheil abzug Wenn man, wie 
der Herr Reichskanz 4 für "ach e d Work der Aner⸗ 


kennung bat trotz all' der Anhänglichkeit und Sympathie, die der Ver⸗ 
ſtorbene für den Reichskanzler gehegt hat, dann muß ich ſagen, es war 
vielleicht irgend Jemand auf der a. Rechten, nicht aber der Herr 
Reichskanzler, der ein Urtheil über Lasker abgegeben hat. Ich glaube, 
daß dieſer Eindruck ſich auch in den Kreiſen Bahn brechen wird, wo 
der Herr Reichskanzler es am wenigſten glaubt. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hätte bei ſeinem Urtbeil über Lasker fich nicht auf ſenſationelle 
amerifaniiche Zeitungsberichte, ſondern auf einen Deutſchen berufen 
ſollen, auf Paul Lindau, der die letzte Rede Laskers in Amerika ge⸗ 
hört und fie in der „National⸗Zeitung“ wiedergegeben hat. In einer 
8 Amerika war Lasker vorgeworfen worden, er ſei ein 
Gegner des Reichskanzlers. Da ſtand er auf, hielt eine begeiſterte 
Lobrede auf Fürſt Bismarck und erklärte nur ein Gegner einzelner 
Phraſen der reichskanzleriſchen Politik zu ſein. Warum hat der Herr 
Reichskanzler auf dieſe Aeußerung nicht hingewieſen? — Wenn ich zu 
den übrigen Ausführungen des Kanzlers Übergehe, fo kann ich nur meine 
Befriedigung darüber aussprechen, daß er die Zurückweiſung der 
Reſolution ausdrücklich nicht als eine Feindseligkeit gegen Amerika an⸗ 
geſeben wiſſen will; im Uebrigen aber war ſeine Begründung ziemlich 
ſchwach. Eine jo ſchnell im Repräſentantenbauſe hingeworfene Reſo⸗ 
lution kann doch als letztes Ziel nicht die Beurtheilung der deutſchen 
Politik, ſondern eben nur das einer Beileidsbezeugung haben. Da ſie 
alſo nur eine Beileidsbezeugung war, warum hat der Herr Reichs⸗ 
kanzler nicht das allgemeine menſchliche Gefühl berückſichtigt und an⸗ 
erkannt, daß über einen Todten leicht etwas mehr als ihm zukommt, 
geſagt werden kann? Daß er dies nicht gethan, dafür muß man nach 
den Motiven ſuchen und die kann ich nur darin finden, daß der Herr 
Neichskanzler damit entweder ein abfälliges Urtheil über einen 
Todten hat fällen, oder uns an einem Danke für die Reſolution des 
Repräſentantenbauſes hat verhindern wollen. — Daß nicht Parlament 
mit Parlament direkt verkehren kann, gebe ich dem Fürſten Bismarck 
völlig Recht. Es wäre ein ſolches Verlangen auch ganz widerſinnig, 
es müßte ein Querkopf ſein, der das haben wollte. Wenn der Herr 
Reichskanzler weiter ſagt, die Reſolution ſei nicht vom Kongreß, ſon⸗ 
dern allein vom Repräſentantenhauſe erlaſſen worden, ſo zeigt doch 
dies gerade, daß es ſich nicht um eine offizielle Kundgebung handelt. 
Was hätte es dann alſo geſchadet, wenn wir die Reſolution erhalten 
und durch Vermittelung des Herrn Reichskanzlers dem Repräſentanten⸗ 
baufe für die Adreſſe gedankt hätten? Es ſcheint aber, daß die Ur⸗ 
ſache der Ablehnung nur die geweſen iſt, um die Politik Laskers und 
ſeiner Partei zu tadeln und ſo nicht nur eine l ld des Leben⸗ 
den, ſondern auch des Todten auszuüben. (Beifall links. 


Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Abg. Dr. Hänel bat meine 
Motivirung als ſchwach bezeichnet; ich bedaure meine Schwäche, Jeder 
kann aber doch nur geben, ſo viel er hat. Ich will ibm auch ſein 
Kompliment nicht zurückgeben. Ich muß nur um Nachſicht bitten und 
mich beſcheiden: vielleicht iſt Alles, was ich geſagt habe, Irrthum, viel⸗ 
leicht bat Lasker gar nicht der Oppoſition angehört, vielleicht hat er 

ar nicht meine Politik bekämpft. (Heiterkeit rechts). Wenn der Herr 
Vorredner von einem Todtengericht geſprochen hat, ſo trifft dieſer Vor⸗ 
wurf nicht mich, ſondern dieſenigen, welche den todten Lasker gegen 
mich ausgeſpielt haben. (Beifall rechts). Auf das was der Vorredner 
von allgemein menſchlichen Gefühlen geſagt, kann ich nicht eingehen, 
ich bin bier um Geſchäfte zu beſprechen, nicht aber, um mich über Sen⸗ 
timentalitäten zu unterhalten. Abg. Hänel hat mir vorgeworfen, daß 
ich in meines Herzens Härtigkeit nicht der Anhänglichkeit Laskers für 
mich gedacht habe. Aber ich danke für ſolche Anhänglichkeit, die als 
Waffe gegen mich verwendet wird. Es wurde namentlich bei den 
Wahlen dieſe Anhänglichkeit betont, das Publikum war damals noch 
nicht reif, in offener Oppoſition ag mich gewonnen zu werben. 
Ich will damit gegen Lasker nichts Böſes ſagen, ich ſpreche ihn von 
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ſeder Doppelgängiakeit frei, 


0 aber er hatte leider am Donnerſtag 
immer eine andere Meinung als am Montag vorber. Und ich kann 
doch deshalb ſeine Anhänglichkeit an mich nicht beſonders anerkennen, 
weil Herr Paul Lindau ſagt, Lasker hätte mich gelobt. — Jenen 
dale in den Reſolutionen, der meine Politik angreift, bezeichnet Abg. 

änel als eine Aeußerung des Herzens; für ihn mag ſa die Ver⸗ 
uctheilung des Gegners Herzensſache fein, für mich iſt es dies nicht. 
Der Zuſatz ſchien mir für die Politik des Reiches nachtheilig und des⸗ 
balb babe ich die Uebermitt lung der Reſolution abgelehnt. Sie auf 
der Linken aber haben den Geiſt des Verſtorbenen zitirt, Sie haben 
Spiritismus getrieben mit ſeinem Namen; mögen Sie allein ſprechen 
oder in Seinem Namen, für mich iſt dies gleichgiltig. — Abg. Hänel 
bat die Forderung eines direkten Verkehrs von Parlament zu Par⸗ 
lament als widerſinnig bezeichnet. Ich habe mich jo ſcharf nicht auz⸗ 
drücken wollen, weil einige Berliner Blätter, die dieſe Forderung auf 
geſtellt batten, ſich davon hätten getroffen fühlen können. Ich möchte 
den Abg. Dr. Hänel büten, jene Zeitungen zur Dementirung ihrer 
widerſinnigen Forderung aufzufordern. — Dem Repräſentantenbauſe 
Dank zu, jagen, ſteht ſa übrigens dem Abg. Hänel völlig frei. Wer 
bindert ihn denn, mit ſeiner Klientel von 110 Freunden (Heiterkeit 
rechts) dem Repräſentantenhauſe zu danken? Stellen Sie doch einen 
Antrag bier, um den Dank zu votiren, aber verlangen Sie nicht, daß 
er von mir ausgehe. Und endlich, Herr Abg. Hänel, wenn ich wieder 
ſchwach geweſen ſein ſollte, jo verzeihen Sie mir, aber ich bitte Sie, 
mir nicht vor verſammeltem Kriegsvolke meine Schwäche vorzuwerfen. 
(Beifall rechts.) i 8 

Die Diskuſſion iſt damit beendet. . 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und nimmt hierauf ohne 
Diskuſſion den Antrag des Abg. Mayer (Württemberg) an wegen 
Siſtirung des gegen den Abg. Köhl bei dem Amtsgericht I. u 
Würzburg ſchwebenden Strafverfahrens. 

Es folgt die erſte Berathung der Unfallverſicherungs⸗ 
Vorlage. . 

Abg. von Vollmar (Sozialdemokrat): Obne die ſozialiſtiſche 
Bewegung bis zum Jabre 1880 wäre es weder der Regierung, noch 
dieſem Haufe eingefallen, eine ſolche Vorlage einzubringen oder zu ver⸗ | 
langen. Daß es bier zutrifft, will ich nicht behaupten. Von Thron⸗ 
rede zu Thronxede find wir auf dieſe Vorlage vertröſtet worden, die 5 
Redner aller Parteien haben ihr Votum für das Sozialiſtengeſetz abs 
hängig gemacht von dem Erlaß einer ſolchen die Arbeiter ſichernden 4 
Vorlage. Nun — ich, was iſt erfolgt? Während 24 Jahren ſchien 
man die — it der Vorlage vergeſſen zu haben, erſt 1881 er⸗ 
chien die erſte Vorlage. Man war allgemein erſtaunt, daß dieſe Vor⸗ 
age, welche die Sozialdemokratie bekäm te, oft 1 
ſprach, die ſonſt nur bei uns üblid Es ſchien, al 
rung di von N on 8zirte ſozialif che Literat zum 8 Did der Vo 3 
lage eifrig Kudie Auch die Mittel, die die Vorlage vorich! = = 
erſchienen der Bourgoiſie als weſentlich ſozialiſtiſch. Bie Vorlage 
wurde nicht angenommen, der zweiten Vorlage wurde ein Begräbniß 
in der Reſolution Franckenſtein * u letzt haben wir nun die 
dritte, freilich geünderre Vorlage. Die Regierung iſt der — 
Schritt für Schritt entgegengekommen. Wenn ich mir vergegenwärtige, 
wie hartnäckig ſonſt die Regierung und ihr Chef auf ihren Plänen beharrt. 
ſo muß ich fragen, warum diesmal nicht? Der Grund dafür iſt das 
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fieht ein, daß man zu viel verſprochen und innerhalb ſechs Jabren die 
Verſprechungen nicht erfüllt hat. Und für die Wahlen beſonders er⸗ 
ſcheint es nothwendig, daß dieſe Vorlage durchgebracht iſt, die Regie⸗ 
rung ſich ſonſt für bankerott erklären muß. — Die Regierung bat in 
ihren Motiven ausgeſprochen, daß das Haftpflichtgeſetz ſich keineswegs 
bewährt hat; trotzdem knüpft ſie doch an das Geſetz an und behält 
ſeine Fehler bei. Sie ſchließt das Baugewerk und die Eiſenbahnarbeiter 
von den Vortheilen der Vorlage aus, ſie macht zwiſchen Fabrik⸗ und 
Handwerkbetrieb einen Unterſchied, der dem Volke unverſtändlich iſt, ſie 
ſchließt einzelne Arbeiter von den Prämien aus, während doch ſämmt⸗ 
liche Arbeiter das Riſiko der Verſicherung mittragen müſſen. Trotz der 
Reſolution Franckenſtein haben die ländlichen Arbeiter keine Berückſich⸗ 
tigung gefunden, während meine Partei dringend fordern muß, daß 
auf alle Arbeiter dieſe Vorlage ausgedehnt wird. Unverſtändlich bleibt 7 
es mir, warum man die unehelichen Kinder beſchädigter Arbeiter 8 
von der Unterſtützung ausſchließen will — das iſt doch eine fonder 
bare Anwendung des praktiſchen Chriſtenthums. — Das Geſetz ſoll 2 
nach den Motiven nur auf zwei Millionen Arbeiter Anwendung x 
finden — das iſt doch gegenüber den großen Verſprechungen 5 
nur ein winziges Mäuslein, das da der kreißende Berg geboren 1 
hat. Das einzige Befigtbum des Arbeiters iſt feine Arbeitskraft; a 
wird ihm dieſe durch einen Unfall genommen. jo muß er eine genis i 
3 


gende Entſchädigung erbalten, nicht nur, wie die Vorlage es feſtſtellen 

will, zwei Drittel feines bisherigen Arbeits lohnes. Zum Mindeſten 

darf man doch verlangen, die Invaliden der Arbeit ihm mit den ; 

validen des * gleichzuſtellen. Und da zeigt ſich, daß die Offiziere 

mehr Penſton erhalten, als ihr Gehalt beträgt, während die Arbeiter 

nur zwei Drittel ihres Arbeitslohnes erhalten ſollen. — Für Lehrlinge, 

die noch leinen Lohn ek will die Vorlage bei Unfällen nicht mehr 

als 200 Mark jährlich Entſchädigung erhalten — alſo ein Krüppel ſoll ö 

ſich 50, 60 Jahre mit einer ſolchen Summe ae Wie ſtimmt 

dies mit Ihren ſozialpolitiſchen Verſprechungen? — Wir kommen nun 

N der Frage: wer zahlt die Entihädigungsfumme? Nicht allein der 
unternehmer, wie es anfangs ſchien, denn durch die Beſtimmungen der 

Krankenkaſſe müſſen ſelbſt die ärmſten Arbeiter 13 Wochen hindurch 

jedesmal dem Unternehmer die Laſt tragen belfen. Dieſer Beitrag 

keineswegs ein geringer; die Arbeiter werden faſt zu zwei Dritteln 

Summen zu tragen haben. — Die Berufsgenoſſenſchaften ſind im — 

niſchen Theil dieſer Vorlage: damit find wir einverſtanden. Charal 

riſtiſch iſt es aber, daß auch bier mit der Organiſation der Bourgeoiſte, 

des Kapitals begonnen wird, während man unſerem Antrage auf 

Organiſation der Krankenkaſſen ſeinerzeit ent green iſt. Die eins 

fachſten unſchuldigſten Organiſationen der Arbeiter will man nicht 

dulden. Die freien Hilfskaſſen will man an den Vortheilen dieſes 

Geſetzes nicht theilnehmen laſſen. Und doch haben gerade die Arbeiter 

das Hauptintereſſe an dieſem Geſetze, nicht nur mit ihrem Gelde, 

ſondern mit Lieb und Leben. — Einige Punkte, die nur N 

berühren, will ich hier nicht anführen; das Kapital hat ja hier Ber. 

treter genug, um ſich ſchützen zu können. Hervorheben aber will ich, 4 

daß das Geſetz einen großen Sporn zu noch größerer Konzentration 

des Kapitals giebt. Die kleinen Kapitaliſten werden es ſchwer haben, 

den Beſtimmungen der Vorlage nachzukommen. Eigenthümlich fe 

doch aber, daß gerade die Handwerker und innungsfreundliche Regie⸗ 

Fe 


— 


* 


zung es ift, die auf Koſten des Handwerks hier das Großkapital fördert. 
Wenn Sie darauf eingeben, daß die Entſchädigungen genügend gezablt 
werden, bin ich gan; einverſtanden mit der Beſtimmung, daß Entſchä⸗ 
digungen nach dem Gemeindegeſetz nicht zu zahlen ſind; wenn die Ent⸗ 
ſchädigungen aber nicht ausreichen, ſo muß ich doch dieſe Entſchädigung 
nach dem Gemeindegeſetz verlangen. — All dieſe Bedenken zeigen, wie 
recht wir hatten, als wir ſagten, die Regierung hat nicht die Kraft 
und den Willen, die ſozialpolitiſchen Bedürfniſſe zu erfüllen. Wenn 
die Thronrede behauptet, daß die diesmalige Vorlage erſt das Rechte 
trifft, ſo iſt das doch wahrlich ein Armuthe zeugniß für die früheren. Jede 
1 die nicht pon der ehrlichen Abſicht ausgeht, die Lage des 
Volles zu beſſern, und nicht den Kern der Sache trifft, bleibt ausſichtslos. 
Es iſt ein Spiel mit dem Feuer, das Sie treiben. M. H., das Feuer iſt für 
uns ein freundlich Element (Gelächter), aber man muß damit umzugeben 
wiſſen. Sie haben die 6 Jahre Ihrer Arbeit benutzt, um zu zeigen, 
daß Sie nichts auf dieſem Gebiet leiſten können. Wir haben ſechs 

ahre Unterdrückung binter uns und die Regierungsvorlage ſagt, unſer 

zelbſtgefühl ift geittegen. Und in der That unſer Selbitgefühl ift ges 
ſtiegen und mit vollem Recht, Alles was gegen uns geſchehen iſt, iſt 
nur eine nutzloſe Kraftvergeudung geblieben. Wollten wir eine Bosheits⸗ 
N fpielen, jo würden wir die Vorlage annehmen. Da wir eine 
olche Bosheits politik jedoch nicht treiben, da wir nur dem Volke nützen 
wollen, werden wir die Vorlage ablehnen. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz: Die Schlußworte haben fo 
läutet, wie ich ſie erwartet habe. Der Vorredner wird damit die 
atjache nicht aus der Welt ſchaffen, daß die Regierung und die 

Rechte bemüht geweſen ift, den ſozialpolitiſchen Mißſtänden Abhilfe zu 
ſchaffen. Wir fteben beute der dritten Vorlage gegenüber, ich will fie 
nicht im Emzelnen durchgehen. Aber wir müſſen uns fragen: wie 
ſtehen wir der Vorlage gegenüber? So, daß es uns ſehr ſchmerzen 
würde, wenn auch in der letzten Seſſion des Reichstages eine 
Einigung über dieſe Vorlage nicht erzielt würde. Wir müſſen 
uns überlegen, wie weit können wir Gedanken von anderer 
Seite beſtimmen. Unſer Ziel iſt die möalichſt auskömmliche Siche⸗ 
zung aller Arbeiten; wir balten es für möglich, dieſes Ziel auf dem 
Wege des allgemeinen Verſicherungszwanges, wie es die verbündeten 
Regierungen wünſchen. Die nationalliberale Partei hat ſich gegen 
dieſen Verſicherungszwang ausgeſprochen, während das Zentrum den 
ſtaatlichen Behörden hierbei nicht das Maß von Einfluß zugeſtehen 
wollte, wie wir. Es wird ſich in der Kommiſſion zeigen, ob dieſe 
Gegnerſchaften noch beſtehen und mit welcher Partei es nur möglich 
ſein wird. das Geſetz durchzubringen. Die Einbeziehung der Forſt⸗ 
und landwirthſchaftlichen Arbeiter in dieſes Geſetz halten auch wir für 
wünſchenswerth; ob es bei dieſer Vorlage ſchon möglich fein wird, er⸗ 
ſcheint mir zweifelhaft. Auch die Unterſcheidung zwiſchen Fabrik und 
Handwerksbetrieb ſcheint mir in der von der Vorlage gegebenen Form 
Unglücklich und rein mechaniſch. Ebenſo halte ich die Frage über die 
Roßentragung während der erſten 13 Wochen für ſehr bisfutahel. 
Dies wie die Frage der Organiſation und noch mancherlei Anderes 
wird die Kommiſſien zu prüfen haben. Neu in dieſer Vorlage iſt die 
Schöpfung des Reichs verſicherungsamtes, das nur eine Konſequenz des 
ganzen Geſetzes iſt. Aus all' dieſen Gründen erſehen Sie, daß ich 
nicht ohne Kritik der Vorlage gegenüber ſtehe. Ich 7 aber, wir 
ſollen nicht das Beſſere des Guten Feind ſein laſſen und wenn 
wir in dieſer Vorlage Brauchbares finden, ſo ſollten wir uns über 
das Zuſtandekommen derſelben hier im Hauſe auch zu einigen ſuchen. 
(Beifall rechts.) x BE 
Abg. Oechelhäuſer (auf der Tribline ſchwer verſtändlich): 
Meine Bedenken richten ſich zunächſt gegen die Heſchränkungen, welche 
1 des Entwurfes in Bezug auf die Aufnahme der Arbeiter in dieſes 
ſetz aufſtellt, während man doch gerade ein Geſetz für die Sicherung 
aller Arbeiter erwartet hat. Ebenſo ſehr muß ich mich gegen die 


5 ange Friſt von 13 Wochen erklären, während welcher die Krankenkaſſen 

her ten e werden ſollen. In hohem Maße muß N 
gegen die Tendenz der Vorlage eintreten welche au 25 tung 
ber privaten Verſicherungsgeſellſchaften abzielt. Ich muß dieſen Wider⸗ 


ſpruch hier nicht nur erheben als Mitglied dieſes Hauſes, ſondern auch 
Als Induſtrieller. Eine große Anzahl von Schreiben ſeitens Großin⸗ 
duſtrieller mit zahlreichem Arbeiterperſonal könnte ich Ihnen vorlegen, 
in welchen energiſch für die Arbeiterverſicherung die Beibehaltung des 
bisberigen Modus der privaten Verſicherungsgeſellſchaften, der ſich ſehr 
bewährt bat, eingetreten wird. Mit der Schaffung eines Reichs⸗Ver⸗ 
re in der Art, wie es die Vorlage will, kann ich alſo, in 

bereinftimmung mit zahlreichen Fachverbänden, mich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Es kann ſehr gut an dem Verſicherungszwange feſt⸗ 
gehalten werden und doch jedem Einzelnen freigeſtellt bleiben, wo er 
die Verſicherung ſeiner Arbeiter bewirken will. (Der Reichskanzler ver⸗ 
läßt den Saal) Redner giebt dann eine ſehr eingehende Ueberſicht 
über Stand und Praxis des privaten Verſicherungsweſens, für wel⸗ 
ches er nochmals das Wohlwollen des Hauſes erbittet und giebt zum 
Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daß es der Kommiſſion gelingen 
werde, aus der Vorlage ein brauchbares Geſetz zum Wohle des Vater⸗ 
landes herzuſtellen. 

Das Haus vertagt ſich. 
A — . reitag 1 Uhr. 
cherungs⸗Vorlage. 
Schluß 41 Uhr. 


Tagesordnung: Unfallver⸗ 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. März. 


— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Bewilligung von Mitteln zu Zwecken der 
Marineverwaltung nunmehr zugegangen. Danach wird 
der Reichskanzler ermächtigt, zu den aus der Beilage 1 erſicht⸗ 
lichen Beſchaffungen und Herſtellungen den Betrag von 18 790 000 
Mark zu verwenden, die Mittel zur Deckung dieſer Summe im 
Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu dem Zwecke 
in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung des angegebenen 
Betrages erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende 
Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. — 
Nach der citirten Beilage ſind zu verwenden: Zum Bau von 70 
Torpedobooten einſchließlich der dazu gehörigen artilleriſtiſchen und 
Torpedo⸗Armirung 16 800 000 M., zur Herſtellung unterſeeiſcher 
Torpedobatterien an der Küſte der Oſtſee einſchließlich der dazu 

hörigen Torpedos 857 000 M., zur von Anlage elektriſcher 
Weleucheung auf den Werften Kiel und Wilhelmshaven 348 000 
Mark, zur Vervollſtändigung der Kriegsbekleidnng 785 000 M. 

— Wie man der „Frankf. Ztg.“ mittheilt, gehen die An⸗ 
träg der Zucker⸗Enqustekommiſſion, die demnächſt 
ihren Bericht an den Bundesrath erſtatten wird, dahin, die 
Rübenſteuer von 80 auf 85 Pf. zu erhöhen und die Ausfuhr⸗ 
Bonifikation für Rohzucker von 9 Mark auf 8,60 Mark zu er⸗ 
mäßigen. 

— Die Mittheilung eines Berichterſtatters wegen der gegen 
den Dichter Kraſzewski erhobenen Anklage bedarf, laut der 
„Voſſ. Ztg.“ inſoweit der Berichtigung, als es ſich nicht um 
Landfriedensbruch, ſondern um Landesverrath handelt und als 
die Anklage zwar vom Ober⸗Reichsanwalt beantragt, vom zu⸗ 


2 
fländigen erſten Strafſenat aber noch keineswegs beſchloſſen 
worden iſt. 

— In der erſten Kammer des Königreichs Sachſen hat 
vor einigen Tagen der Regierungskommiſſar, Geh. Rath Held, 
die bedauerliche Erklärung abgegeben, daß ſich die königliche 
ſächſiſche Regierung jedem Geſetze gegenuber wegen Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter im Bundesrathe 
ablehnend verhalten werde. 

Peſt, 13. März. In Beantwortung der Interpel⸗ 
lation Helfy's über die Stellungnahme Oeſterreich Ungarns 
zu der deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung erklärte Miniſterpräfident 
Tiſza im Abgeordnetenhauſe, es habe ſich nichts ereignet, was 
die zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland beſtandene und 
fortwährend beſtehende intime Allianz betreffs der Natur und 
Ziele dieſer Intimität im Geringſten alteriren würde. Dieſe 
Allianz beſtehe zur Erhaltung des Europälſchen Friedens. Wenn 
ſich auch andere Mächte derſelben näherten, ohne ſich wie 
ein Keil dazwiſchen drängen und das Verhältniß alteriren zu 
wollen, ſo äußere ſich darin nichts anderes, als die Wirkung und 
Kraft des Bündniſſes und die Garantie deſſen, was in Ungarn Jeder: 
mann wünſche die Erhaltung des Friedens. (Beifall.) Die Zeitungs⸗ 
nachricht, wonach Rußland eine Störung des Friedens anſtrebe 
durch Annäherung und Störung des Freundſchafts verhältniſſes 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland, jet aus der Luft 
gegriffen. Der Miniſterpräſident betonte wiederholt, daß das in 
Ungarn auf das Freudigſte begrüßte Bündniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn unverſehrt beſtehe. Die Antwort 
des Miniſterpräſidenten wurde vom Hauſe und vom Interpellanten 
beifälligſt zur Kenntniß genommen. 

Chriſtiania, 13. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichsgerichts fand die Verhandlung gegen den Staats: 
miniſter Kierulf ſtatt. Der Angeklagte war in Perſon er⸗ 
ſchienen, ſein Vertheidiger legte ein Schreiben der Vereinigung 
der Mitglieder der Linken der Storthing vor, in welchem die⸗ 
ſelbe die Aushändigung ihres Verhandlungsprotokolles verwei⸗ 
gert. Der Vertheidiger legte im Namen der Gerechtigkeit hier⸗ 
gegen Proteſt ein und verließ mit dem Angellagten den Sitzungs⸗ 
ſaal. Der Ankläger beantragte, zu beſchließen, daß der Staats⸗ 
miniſter Kierulf ſein Amt als Staatsminiſter und als Mitglied 
des königlichen Raths verwirkt habe. Die Urtheils fällung be⸗ 
ginnt nächſten Montag. 

Paris, 13. März. Im Senat wünſcht Gavardie die 
Regierung wegen Egyptens zu interpelliren, Miniſterpräſident 
Ferry wies auf die großen Inkonvenienzen hin, zu denen die 
Diskutirung der egyptiſchen Frage im gegenwärtigen Augenblick 
führen werde und verlangte, daß die Interpellation auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt werde. Der Senat beſchloß, die Berathung 
der Interpellation bis nach den Oſterferien zu vertagen. — Dem 
„Temps“ zufolge wäre General Lallemand, bisher Kommandiren⸗ 
der des 1. Armeekorps, zum Präfidenten des Generalſtabskomites 


an Stelle des Generals Hartung 1 General Billot würde 


zum Kommandirenden des 1. ps, General Sauſſter zum 
Militär Gouverneur von Paris, General Loyſel zum Komman⸗ 
direnden des 19. Armeekorps und General Davouſt an Stelle 
des General Berckheim zum Kommandirenden des 4. Armeekorps 
ernannt werden. 

London, 13. März, früh. Aus Suakin vom 13, 
früh 12 Uhr 5 Min., wird gemeldet: Die engliſchen Truppen 
trafen geſtern Nachmittag 4 Uhr in Tamanib, 17 Meilen von 
Suakin, ein, wo ſie auf ſtarke feindliche Streitkräfte, welche in 
Gräben verborgen lagen, ſtießen. Der Feind ſchoß aus ſeinem 
Verſtecke auf die Vorhut der Engländer, zeigte ſich aber nicht 
weiter. Die engliſchen Truppen führen 7 Geſchütze mit ſich, 
das Eingreifen der Kavallerie wird durch ungünſtiges Terrain 
erſchwert. Die Kavallerie war gezwungen, ſich in Folge Waſſer⸗ 
mangels bis nach Zereba zurückzuziehen; in den gegenwärtigen 
Stellungen des Feindes iſt reichlich Waſſer vorhanden. — Ein 
Telegramm aus Suakin vom 13., 2 Uhr 20 Min. früh, mel⸗ 
det: Die engliſchen Truppen haben etwa eine Meile vom 
feindlichen Lager Stellung genommen. Es iſt nicht bekannt, ob 
ſich Osman Digma bei den Aufftändifchen befindet. 

London, 13. März, Nachm. Eine dem Kriegsminifterium 
zugegangene Depeſche General Grahams meldet: Das 
Lager des Feindes iſt nach heftigem Kampfe genommen 
worden, unſer Verluſt beträgt an Todten etwas mehr als 70, 
an Verwundeten etwa 100. — Nach in Kairo eingegangenen 
Meldungen hat General Graham an den Tamaiquellen, wo 
Osman Digmas Lagerplatz war, ſein Lager aufgeſchlagen, die 
Aufſtändiſchen ſchlugen ſich mit großer Hartnäckigkeit, der Kaupf 
war weit lebhafter als derjenige bei El Teb. Ueber die Verluſte 
der Aufſtändiſchen iſt noch nichts bekannt. 

Rom, 13. März. Alle geſtern von den Journalen ge⸗ 
brachten Gerüchte über eine Demiſſion des Kabinets 
werden in Regierungskreiſen als vollſtändig unbegründet be⸗ 
zeichnet. — Dem Journal „Capitano Fracaſſo“ zufolge beſchloß 
der Miniſterrath, für jetzt jeden Gedanken an eine Rekonſtruktion 
des Kabinets auszuſchließen und auf alle Fälle ein Votum der 
Kammer abzuwarten. 

Petersburg, 13. März. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ erklärt die Nachricht des „Standard“ von der bevor⸗ 
ſtehenden Ernennung eines ruſſiſchen Geſandten in 
Afghaniſtan auf das Entſchiedenſte für unbegründet. 


. * * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 14. März. 

r. Der Verein der deutſchen Fortſchrittspartei hielt geſtern 
Abends 81 Ubr im Handelsſaale eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung zu dem Bebufe ab, um über die Stellungnahme des Vereins 
zu dem Vorſchlage des Central⸗Wahlkomites, die Fortſchritts⸗ 

artei mit der liberalen Vereinigung zu einer 
artei au verbinden, Beſchluß zu faſſen und die Delegirten zu 
dem am 16. d. M. in Berlin ſtattfindenden Parteitage zu wählen. 
Der Vorſitzende, Bankdirektor C. Meyer eröffnete die Verſammlung 
zunächſt mit der Mittheilung, daß der in der ordentlichen Generalver⸗ 


ſammlung am 6. Februar d. J. gewählte Vorſtand des Vereins in 
ge Sisung am 10. d. M. ſich folgendermaßen konſtituirt habe: Vor⸗ 

gender Bankdirektor C. Meyer, ſtellvertretender Vorſizender Rechts⸗ 
anwalt Fahle. Rendant Stadtrath Ferd. Schmidt, Schriſtfübrer Kauf⸗ 
mann Hermann Meyer. In derſelben Sitzung ſei auch die Einberufung 
der heutigen Verſammlung beſchloſſen worden. 

Kaufmann Ad. Kantorowicz. (Vorſtands⸗Mitglied) bielt 
bierauf eine Anſprache, in welcher er die Bedeutung der vorliegen 
Frage erörterte. Vor wenigen Wochen fei in der ordentlichen General⸗ 
verſammlung des Vereins von beredtem Munde dem Andenken Laskers 
ein warmer Nachruf gewidmet worden. Dieſes Opfer habe fallen müflen, 
damit die entſchieden liberalen Parteien ſich über der Bahre Las kers 
die Hände reichten. An der Leiche Laslers ſei es klar geworden, wie 
tief wir in der Reaktion ſtecken. Den Konſervativen ſei es darum zu 
tbun, alle mühſeligen Errur genſchaften der letzten Jahrzehnte wieder 
in Frage zu ſtellen und zu vernichten. Trotzdem nun in der neueſten 
Zeit beſonders durch die Verſtaarlichung der Eiſenbabnen die Macht 
der Regierung ſehr verftärkt worden ſei, wolle man noch immer Mehr 
einheimſen. in immer mehr Gebiete eingreifen. Gegenüber allen dieſen 
Beſtrebungen ſei vor einer Woche, wie ein befreiender Gedanke. die 
Nachricht durch alle öffentlichen Blätter gegangen, daß die beiden wahr⸗ 
haft liberalen Parteien ſich zu einer neuen „deutſchen freiſinnigen 
Partei“ zu vereinigen beabſichtigen. Gewiß ſei es den Führern der 
Fortſchrittspartei. Richter. Virchow 2c. ſchwer geworden, den Namen der 
Partei, die ſo lange erfolgreich gegen die Reaktion gekämpft bat, abzu⸗ 
werfen; es ſei dies aber den reaktionären Beſtrebungen gegenüber 
notbwendig geworden, und Rücken an Rücken würden von nun ab beide 
entſaneden liberalen Parteien, mit einander vereint, kämpfen. — Redner 
verlas hierauf das von beiden Parteien vereinbarte Programm der 
deutſchen freiſinnigen Partei (f. Nr. 167 der „Poſener Zeitung“) 
erörterte die einzelnen Punkte deſſelben und wies insbeſondere darauf 
hin. daß die Fortſchrittspartei der liberalen Vereinigung die Feſtſtel⸗ 
lung der Friedens präſenzſtärke innerhalb jeder Legislatur⸗ 
periode konzedirt habe. Wer ſich mit dieſem Programm einnerftans 
den erklärt, gehöre zu der wahrhaft freiſinnigen Partei. Der Vorſtand 
des Poſener Vereins der deutſchen Fortſchrittspartei habe einſtimmig 
beſchloſſen, ſich dem Programm der deutſchen freiſinnigen Partei anzu⸗ 
ſchließen, und empfehle der Verſammlung ein Gleiches. Nan möge 
hierbei ſich auch von der Erwägung leiten laſſen, daß in unſerer Stadt 
ſchon bisher alle wahrhaft Freiſinnigen, wenn ſie auch nicht der Forte 
ſchrittspartei angehörten, bei den Wahlen mit dieſer geſtimmt baben; 
man möge im Intereſſe der liberalen Sache den Anſchluß an die 
deutſche freiſinnige Partei beſchließen und die zur Verleſung gelangende 
Reſolution annehmen. (Beifall.) 

Kaufmann Hermann Meyer (Vorſlands⸗Mitglied) verlas hierauf 
folgende Reſolution: 

Der Verein der deutſchen Fortſchrittspartei in 
Poſen ſtimmt dem Vorſchlage des Zentral⸗Wahl⸗ 
komites der deutſchen Fortſchrittspartei: die Fort 
ſchrittspartei und die Partei der liberalen Ver⸗ 
einigung zu einer Partei unter dem Namen der 
deutſchen freiſinnigen Partei zu verbinden, zu 
und beauftragt die zum Parteitage am 16. März 
des Jahres 1884 entſandten e ihre Stimme 
in dieſem Sinne abzugeben. Dieſe Reſolution wurde von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. Zu Delegirten wurden 
gemäß dem Vorſchlage des Vorſtandes gewählt: Stadtrath Ferd. 
Schmidt, Kaufmann Ad. Kñantorowiez, Kaufmann Hermann 
Meyer, Arzt Dr. Friedländer, Provin albank⸗ Buchhalter 
Schneider, Hutfabrikant Ziegler. 

Kaufmann Hermann Meyer wies alsdann darauf bin, daß 
nunmehr wohl der Name des Vereins der deutſchen Fortſchrittsvartei 
werde geändert werden müſſe, und beantragte: falls auf dem Partei⸗ 
tage am 16. d. M. die Verbindung beider liberalen Parteien zu 
Stande komme. und die Aenderung des Namens der deutſchen Fort 
ſchrittspartei beſchloſſen werde, ſchon beute den Vorſtard des Vereins 
zu beauftragen, den Namen deſſelben entſprechend abzuändern. — 
giergegen forechen ſich Provinzialbank⸗Buchbalter Schneider, 

aufmann Siegfried Lichtenſtein, Kanſmann Neuländer c. 
aus, und empfahlen: Der Vorſtand möge nach 
des Parteitages eine zweite außerordentliche 
Generalverſammlung berufen, welche alsdann 
darüber beſchließen werde, welchen Namen von 
nun ab der Verein der deutſchen ans 

übhren wird. — Nachdem Kaufmann Hermann Meyer feinen 

ntrag zurückgezogen hatte, erklärte der Vorſitzende, daß nach dem 

Parteitage vom Vorſtande eine zweite außerordentliche General⸗ 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die etwaige Namensänderung 
berufen werden wird. 
ur ee erreichte die Verſammlung nach halbſtündiger Dauer 
ihr Ende. 

r. In der Verſammlung der Delegirten der polniſchen 
Bauernvereine am 12. d. M. (l. Nr. 185 der „Poſener 2 Hen, 
wickelte ſich eine beſonders lebhafte Beſprechung, an der viele Muerliche 
Wirthe Theil nahmen, über die Wechſelwirthſchaft, welche von 
dem Wirthe Drajem in einem Vortrage gegenüber der bei den 
polniſchen Wirthen meiſtens noch üblichen Drei⸗ 
feillderwirthſchaft warm empfohlen wurde. Es wurde ſchließlich 
auch eine Reſolution dahin angenommen, daß die Wechſelwirthſchaft 
zwar empfehlenswerth ſei, daß aber die Wirthe ſich wohl befinnen 
müßten, bevor ſie zur Einführung derſelben ſchritten; ſie müßten ver⸗ 
ſtändigere Nachbarn oder den Vorſtand des betr. bäuerlichen Vereins 
bitten, daß ſie an Dit und Stelle kämen und ſich davon überzeugten, 
ob mit Rückſicht auf den Boden die Wechſelwirthſchaft empfehlenswerth 
ſei. — Ueber die in Czarnikau veranſtaltete Aus ſtellung von 
Hausfleiß⸗ Arbeiten berichtete hierauf Herr v. Jackowski und 
forderte die Anweſenden auf, ſich dieſe Wollen, und Leinwand⸗Gewebe. 
welche von polnischen Frauen und Kindern in der Gegend von Czarni⸗ 
kau angefertigt werden, und von denen mehrere Proben ſich im Gaale 
auf der Eſtrade befanden, anzuſehen; auch wurde ein polniſcher Bauer, 
welcher ganz in derartigen Stoff gekleidet war, der Verſammlung vor⸗ 
am: Herr v. Jackowski nahm hierbei Veranlaſſung, das Betreiben 

erartiger Hausarbeit den Anweſenden warm zu empfehlen. Zum 

Schluß empfahl derſelbe noch den Anweſenden, wie im Vorſabre, ſich 
gegen Feuerſchaden zu verſichern, wobei er darauf bins 
2 29 von 6000 vpolniſchen bäuerlichen Wirthen nur 319 

ert ſind. 


Abhaltung 


ver⸗ 


Militäriſches. 


— Wie die „Bresl. Ztg.“ hört, wird das im Herbst ſtattfindende 
große Kavallerie-Wanöver des V. und VI. Armee» 
orps der Inſpekteur der Kavallerie, Prinz Friedrich Karl. 
wäbrend der ganzen Dauer der Uebung felbit leiten. Die fombinirte 
Kavallerie⸗Diviſton des V. Armeekorps führt der Generallieutenant 
von Alvensleben. Kommandeur der 10. Divifion, und diejenige des VI. 
Armeekorps vorausſichtlich der Generallieutenant Frhr. von — 
18 


Kommandeur der 12. Divifion. Ueber das Operationsterrain verlau 
war noch nichts Beſtimmtes, gerüchtweiſe bezeichnet man aber a 
ſolches die Gegend um Bojanomwo. 


Slaats⸗ und Polkswirihſchaft. 


** Wien, 13. März. [Ausweis der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn] (geſammtes Nec vom 1. bis 10. März 285 484 Fl., 
Mebreinnabme 3166 Fl., die Einnabmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 232716 Fl. Mindereinnahme 5033 Fl. 

* Wien, 12. März. Dei Rechnungsabſchluß der Elbthalbahn 


o 1883 ergiebt der „Preſſe“ zufolge ein Nettoplus von 50 000 Fl., 
o daß — prozentige Dividende als Ar gelten Tann. 
ndon, 13. März. Die Bank von England hat heute 
den Diskont von 34 auf 9 pCt. herabgeſetzt. 


f elegraphiſche Nachrichten 

Berlin, 13. März. Nach einer Mittheilung des Reichs⸗ 
bank⸗Direktoriums beträgt der Zinsfuß der Lombarddarlehne 
gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldverſchreibungen des 
Reiches oder eines deutſchen Staats bis auf Weiteres ein halbes 
Prozent über dem jedes maligen Diskontoſatze. 

Grauſee, 13. März. Bei der für den zweiten Potsdamer 
Wahlbezirk (Ruppin⸗Templin) heute ſtattgehabten Wahl zum Abge⸗ 
srbnetenhauje wurde nach amtlicher Feſtſtellung der Kreisdepu⸗ 
tirte v. Zeuner zu Köpernitz (konſervatib) einſtimmig mit 319 
Stimmen gewählt. 

Kiel, 13. März. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt 
heute Vormittag um 9 Uhr bier eingetroffen und wurde von 
Se. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm und den Spitzen der Be⸗ 
hörden auf dem Bahnhöfe empfangen. Auf dem ganzen Wege 
zum Schloſſe wurde der Kronprinz von der dichtgedrängten 
Menſchenmenge in den feſtlich geſchmückten Straßen jubelnd be⸗ 
grüßt. Die Mannſchaften der Garniſon bildeten Spalier. 

el, 13. März. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz und 
Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm begaben ſich heute Vormittag um 
11 Uhr auf dem Dampfer „Notus“ nach Friedrichsort und wer⸗ 
den von dort aus an Bord der „Olga“ gehen, welche von Bülk 
berells in Sicht if. 

Kiel, 13. März. S. M. Korvette „Olga“ lief heute 
Nad mutag 2 ᷑ũ Uhr unter der kronprinzlichen Standarte bei 
dem herrlichnen Wetter in den Hafen ein. Die Panzerkorvette 

„Hanſa“ verkündete die Ankunft durch 18 Salutſchüſſe. Als 
bie „Olga“ geankert hatte, beſtiegen Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz mit Ihren K. Hoheiten den Prinzen Wilhelm und Heinrich 
das Kaiſerboot und landeten unter dem Donner der Geſchütze 
und dem Hurrah der Matroſen an der Barbaroſſabrücke, wo 
eine Ehrenkompagnie, das Offizierkorps, die Zivilbehörden und 
die Vertreter der Stadt Aufftellung genommen hatten. Eine nach 
vielen Tauſenden zählende Volksmenge empfing den heimkehren⸗ 
den Prinzen an dem Hafen und in der Waſſer⸗Allee mit jubeln⸗ 
den Zurufen. 

Dresden, 13. März. Die erſte Kammer bewilligte gleich⸗ 
falls die für den Umbau des alten Zeughauſes zu Muſeums⸗ 
zwecken hierſelbſt geforderten 1,305,300 M. 

München, 13. März. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute die Berathung der Vorlage über die Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehälter. Der Berichterſtatter beantragte die Ablehnung 
der Vorlage, der Finanzminiſter trat auf das Wärmſte für die⸗ 
ſelbe ein. Die Aufbeſſerung der Beamtengehälter liege der Re⸗ 
gierung beſonders am Herzen, die Finanzlage geſtatte dieſelbe, 
das Budget werde trotz der Aufbeſſerung mit einem Ueberſchuſſe 
abſchließen. Die Abnahme der Steuerrückſtände und die Zunahme 
der Spareinlagen liefere den Beweis, daß Bayern im Begriff 
ſtehe, die wirthſchaftliche Kriſe zu überwinden. Seit dem Jahre 
1869 ſei an Beamtenſtellen die Summe von 1 100 000 M. ge⸗ 
ſpart worden. Die Regierung wolle kein Almoſen für die Be⸗ 
amten, fie appellive vielmehr an die Gerechtigkeit und den Patrio⸗ 
tismus, weil aus der Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes 
Schaden für das Vaterland befürchtet werden müſſe. Die Re⸗ 
gierung ſei überzeugt, daß auch die Bevölkerung mit der Geneh⸗ 
migung der Vorlage einverſtanden ſei. Fortſetzung morgen. 

Wien, 13. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde von ber 
Regierung der Geſetzentwurf, betreffend die Zugeſtändniſſe pri 
Bedingungen zum Bau ber Lokalbahnen eingebracht. In der 
Budgeldebatte nahm noch der Berichterſtatter das Wort, hierauf 
beſchloß das Haus mit großer Majorität, in die Speyialdebatte 
über das Budget einzugehen. 

Canuea, 13. März. Das britiſche Geſchwader iſt geſtern 
nach Santorin abgegangen und ſoll ſich dem Vernehmen nach 
en nach Syra und Korfu begeben. 

Newyork, 13. März. Nach einer Meldung aus Lynch⸗ 
burg in Virginien find durch eine Exploſion in einer Kohlen⸗ 
grube bei Pocahontas gegen 100 Grubenarbeiter getöbtet worden. 


Paris, 14. März. Eine Depeſche aus Hanoi 
meldet, die Kolonne des Generals Negrier ſei geſtern Abend um 
6 Uhr in Bac⸗Ninh eingerückt. Die durch die Umgehungs⸗ 
bewegungen entmuthigten Chineſen räumten alle Poſitionen und 
flohen auf der Straße nach Thal⸗Nghuyen unter großen Ber 
luſten. Die Franzoſen hatten 70 Verwundete; in der Zitadelle 
fanden fie eine Batterie Krupp'ſcher Geſchütze und zahlreiche 
Munition vor. 

London, 14. März. Die Abendblätter in ihren Depeſchen 
aus Suakin konſtatiren, daß das engliſche Truppenkorps in zwei 
Carr és ſtaffelförmig gegen Osman Digma vorgerückt ſei. Das 
erſte Carré wurde kurz nach Verlaſſen der Zarreba von einer 
ſtarken Abtheilung Aufſtändiſcher ungeſtüm angegriffen. Die 
Aufſtändiſchen wurden mit großen Verluſten zurückgeworfen, 
gingen aber aufs Neue zum Angriff vor. Der Kampf war ein 
äußerſt erbitterter. Die Araber, die ſich weder zurückziehen, noch 
ergeben wollten, wurden faſt ſämmtlich niedergemacht. Das 
zweite Carré erlitt vorerfi eine ernſte Schlappe, verlor ſämmt⸗ 
liche Mitrailleuſen, doch wurden die Geſchütze nach zweiſtündigem 
erbittertem Kampfe wiedergenommen. Das erſte Carré bemäch⸗ 
tigte ſich hierauf des Lagers Osman Digma s. 
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Amſterdam, 13 5 (Getreidemartt). Weizen ver Novemb 
256. Roggen per März 1 9, per Mai 162, 15 Oktober 166 2 
A en, 13. März. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen 


utwery 
flau. Roggen abi, afer ſtill. . unver 
Ant , zul Petrol Schlutbericht). Raffis 


Artes, Tyoe weiß, lots, 108 bes, 19 Br. ver dez, 19 Bk. 
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London, 13. März. Havannaz nominell. — 
ad Aa zn = Sr uder Nr. 12 19 — Centrf⸗ 
an > er Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
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Die Börfen« 

Breslau, 13. März, 9 Ubr Vormittags. rivat 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand ae d Sein 
mung im een IDG = Bat 

eizen bei mäßigem Angebot preishaltend, 8 

de S l er 
einſte x No — Roggen ſeine Bulli en be 

bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14.00 —14.50— . 
8 150 er 11 55 ft 1 40 M , ver 100 =: 

80— 8 — — Hafe 

per 100 Kilegrämm 12,60-18,60--1430 M. Keiner aber t 
bez. — Mais obne Aenderung, per 100 Kilogramm 12 501600 7 bis 
14.00 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
15, ‚0-17, 00—18,80 M., Biltorias 17,00—19,00—21,00 M. — Bo h⸗ 
nen preis haltend. per 100 Kilogramm 18,00—19, 60 20.00 Mark. — 
Lupinen behauptet, gelbe per 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 
bis 9,50 M., blaue 8, 009.30 M. — Wicken ohne Aende⸗ 
rung, per 100 Kilogramm 14.50—14.75—15,50 M. — Oelſaaten 
in 2 Haltung. — Sl ſehr ſeſt. — Schlag⸗ 
leinſaat per 100 Kilogr. ä inter⸗ 
rap ver 100 Kilogr. 25.00—26,50—28,.00 M. — Winterrübſen 
per 100 Kilogramm 28600206070 Mark. — Som merrüb⸗ 
fen per 100 Kilogramm E M. — Leindotter 
per 100 Ki 19, 00—22,50 M. — Rapskuchen feſt, 
per 50 Kilogramm 7.5077 70 100, fremde 7.00—7, 40. * 7 0 wen. 


unverändert, per 50 Kilogr. 8,50-—-8,80 Mark, fremde 
5 leefamen ſchwacher Umfatz, rother ſehr rubig, per 50 Seh 45—50 
8 53—59 M., weißer rs per 50 Kilogramm 60—70—80—92 M. 
bochen über Notiz. — Schwediſcher Kleefamen ruhig, 
2 0 en Te — zennen Sleciemen ig, 
—72— — mothee 
50 Kilogramm 18—23—2 N. 5 e 


Stettin, 13. Mä [An der Börſe.] Wetter: Leicht be⸗ 
bewölkt, 5 und orgens ker R 7° 
meter 385. N. gens flarker Regen. -+ 7° Neaum Baro⸗ 


Weizen 1 verändert, ver 1000 Kilo Into gelb 
165-181 M. bes, ver Kor- Nat 179.5 2 Dr, ver Neal unt 187 fl. 
Br. u. Gd, per Juni. Juli 182,5 M. 5 vr „emed 184 M. 
ber per SeptembersOftober 186,5 M. — — Roggen = An 
1000 era un 8 185142 M., ‚lien er 140— M., per 


Avril⸗Na 1 Mai⸗Juni 142 M. bez a 
143 M. be A a A f „41445 " 
Ottober 15 Sub rg e 0 1 


r ſte ohne 2 1000 2 
Dberbrud, RL 1 M. 120 503 
30 M., feine Brau⸗ 145—168 M. bez. 
105 en loko 3 > u AR, 
5654 — fefter, per 100 Rılo lolo ine ah [4 2 8 Babel 
a Re et Det n an . 1005 
5 r. — Spiritus wenig ver 
Liter⸗ — loko obne Faß 46,9 — 5 bez., aboelaufen mel = 70605 


Lieferung mit Fa 
1 0 4 M. 1215 400 5 u. B. per Waal, Jun ori 
u. — Juni⸗ 
bez. eg. — Ltr. Spiriinz, —— Jie. gr 157 815 , — 
— Ztr. . r Petroleum. — We 
er. 1 i le 
ark. — Son oro 
85 M. ir. alte Ufan 9 N. anf. bei bas 2 rag 
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ei 

8 
— gl 


1255 ber 1 uſt 4000 Br., 
255 1 1 N — 49,00 bez. 
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55 Vroduſten-Vörſe. re e von nahen auf Sommerfichten getaufcht, daber der Report 1, ve, Diefen Fona Monat 21.00 M, ver Niers 21,25 M, der 
| Berlin, 13. Mir. Wind: WSW. Wetter; Beränderlic. (Amt) Weizen ver, 100 Rilypramm Iafo 105-205 Mat | —. Dindi ee en eee A 
Mit kaum e Ausnahmen lauteten beute die aus nach Rt 92 „ 55 Mark, gelber märkiſcher a ſen Kochwaare 55-250, Jutterwaare 154 —170 
en Nachrichten flau, aber fie übten im biefigen Verkehr leinen ab Babn be Behn bez. per dieſen Monat 1000 Ales nach Qual 2 *. 1 
nen influß, weil die Witterung weniger freundlich war bis 178 "pe f dea e e 1 Pe 8 N Kartoffel fart per 100 Kilogramm brutto inkl. 
ge n ’ N r r l 8 
di J * Abena, Fe Bag Für Termine gab N A. Gefinbit ene ber 183 M. ben Durcfomitispreis ve, Apel ren 2025 iR, per Mar un — Dee Sara 22 Ml. r — 
2 ie Platzſpekula — Zen — \ g 
N Wei auf auf 5 berßebläch ich Föbeen g. New⸗Dor t Tal e : 1 Rogg per 1000 Kilogramm loco 136—152 nach Qualität, l 17 re 45 r rn 1 105 ge 
| ebrigen recht flauen Berichte, —.— fie allen Diet willige Sieferungsaualität 144,5 M. ruſſ. Donau 143,75 ſchwimmend bez. ine | Sac. Loe 10 70 bez., per dieſen Monat — be odramm brutto inkl. 
-_ bereitete. Dadurch konnten ſich auch die Kurſe vollauf 2 3 151 rt 0 — guter m bezahlt, mit Aus» | Duschicnittäpreis — 3 ber März April — 
k 8 5 at Er: — bez., 
Von Loko ⸗ o 8 gen wurde feiner le in lleinen Pöſtchen | dieſen Mon N N . G0 14 75—15 45.25 M. 8 57 — inkl. Sac "ee Den at und 1503,10, hg b 5 
beiier bezablt; font war der Verkehr geſchäftelos. Auf Termine wirkte] Maj⸗Juni 1497 75-146 Part bez., m ni, wl 146 51470 60 W 19.80 bez. DER POUR 19,25—20 bez., per Nag l 20, 
1 die Feſtigleit der ruſſiſchen Valuta günftig inſofern, als die Platz⸗ per Juli. Auguſt 147,5—148 bez., 4. Oktober 140 149,5 ver Juli Auguſt — W. de 50 5 0 5 — 955 . 
5 Emin guten Deckungsbegehr entwickelte. Ueberdies waren auch bexabit, per Okt.⸗Nov. — bez. Bunch santa — M. Gekündigt e Nr. 00 26,5024 50, Nr. 0, 245023 
miffionäre mit ziemlich reger Frage für ſpäte Sichten im Markte, entner. 1 22-29. Roggenmebl Nr. 0 22,25 — 20.25, Nr. 0 . 
Dae weniger baten c ae in ben legten zapen, utlic waren 55 15 Be Be ver 11 55. 10 eee gr u m und kleine 130-200 M. | bis 17.75 r 0 u. 1 20,00 
k urſe ni unmelentit n * rennger 2 
ae recht feſt. Offerten füdruffiicher Waare ind Bie Gern da bez. g 8 5 date e ee — on diesen Mont . bez — W 520 N. deze — 
1 afer per 1000 Kilogr. Iofo 127162 n. Qual., Lieferungsgua⸗ ver Aoril-Mai und Mai- Juni 60.160 —500 9 Mark b 
x „dior Hafer weni verändert. Termine eher feſt. lität 1 5 M. pomm, guter — be | 148—152 ab Dit. 58,7—59,6—59 W. bez. Abgel z., per, Sen 
5 5 R nr 8 5 beſſer. Mais bei etwas ermäßigten Preiſen De g 15 Sn 1-10 60 I, Wi ‚mie ey wüſſiſcher 1 5 e — M. ©: kündigt bee Er Ynneldungen — . Du. 
i ab Bahn bez., feiner 50 ab Bahn bez., mittel — bes., ritus. r 100 Liter a 100 = 
| Für Rüböl ſcheint plötzlich wieder veränderte Parole ausgegeb ; as pCt. = 10,000 Liter vE. 
— wenigſtens trat heute die Hauſſe forcirt kaufend te den Markt und 120 W. den 2 2 Ph Br, 30 G5. 8 n 18 ohne 4 Hacke ol 45 77 7 47 6— 17 Monat, 
8 ei lab. Pes ur — fil 1 M., welche Beſſerung ſchließlich behauptet 131% Oh per . Wigan 133,5 Mark en Burchſchnittspreis . 10 . 5. bez., nn 48.7486 —48.7 7 6 4 
8 Spiritus kaum verändert, indeß ziemlich lebbaft. Es wurden Rartorfeimert ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sad, Loke dr undigt — Lite. Durchſchni Asen 50,149,950 bez. — 
Fo ER, und Aktien Börſe. ee begehrt m, ins tragende Papiere ſich feſter und I een, ee Goldtente ziemlich lebhaft und anziehend, 
0 1 aliener wach. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten i Deutſche und preußiſche Staats 
lin, 13. gen zweige n feſter v fonds verkehrte 
beer Saltuna . bra Wen enen Nn Geſammthaltung nur ruhigen Verkehr für ſich. Sa ain ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten wenig — 
stulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen aer Der Privatdiskont wurde mit 21 pCt. notirt. Ri FOR 
i genden e lauteten nicht gerade ungünftig, boten aber Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Antbeile Farb, Deut 1 05 und rd Dis tonto⸗Kommandit⸗ 
\ keine geschäftliche Anregung dar. Das Geſchäft entwickelte ſich ganz | mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen und Lom⸗ Sndufirievap eutiche Bank ziemlich feſt 
dllgemein ſehr rubig und bei der herrſchenden Luftlöfigfeit und'theil: | barden waren feiter und mäßig lebhaft, auch amdere ößerreichſſche] behauptet e eee und ruhig; Wontanwerbe > 
415 e Angebot gaben die Kurſe ſpäter kheilweiſe noch jener feſt. län ie Eitenkahnattien waren recht ſeſt und Iebhaft 
5 as na d 5 er; 
„Der -Rapitalömantt erwies ich fe für heimifce,_folibe Anlagen, FE RT en g ad er ee eee ee ee 
Wu 1 Dollar 4.25 Mark. 100 . = 80 Mart. 1 Gulden öſterr. Währun 2 Mark. 7 Gulden ſudd W̃ 12 100 Guild 
1 Mark Banco = 1,50 Murf. 100 Rubel == 320 Mort Lore Sterling 2 20 Matt. 1 fer 8 Währung = 170 Mart 8 
Wechſel Ausländi 7 5 9 07: 
Auiherd. 1001.87. za) 1716 b, Äremuat St.- Anl. 0 81.50 b end Essig, Meibeisäer Arten S Gel ger Ton fe 00 & T 
Brüf. 100 55 8 31 8115 5 v0, 5 5 7 ie Aa e en pro 1883 5 100 10 1 us 45 1107 70 @ 81 5 G 
Finnländ. Looſe — 47, achen⸗Ma — 60,00 erl.⸗Ham E. 4101.2 44 ’ j 
Faun 100 fe. 7 15 8 salieiice Stente P 8400 8 en e | — a be DIL i 400 8 5 — Je 5,6 
00 Fr. ‚658 | do. Tabaks⸗Obl. e Berlin⸗Dresden — 19.30 bz kan P. Nad A. B. 4 110180 G 3 3 90 
. 0 1168 3080 5 Oeſt. Gold⸗Rente 4 85,75 bb Berlin⸗HJamdurg — 430,90 G do. J 5 neue 4 101.80 G 32 — ne 
g tersb. 00 . W. 0 1202 de. Lab hene 8 % (Geert, — o. Lit B neue 41 103,80 & 6 ſi03 n 
N ie RB. e. e 90.50 Dorim Gron. E — | 64,75 bz Gene EL H 10200 & 5 8625 506 e 
SGBeldſorten und Banknoten. do. Side g 4 68,20210 bz e ‚Bub. | — 50.00 G „Schw. F. D. E F. 4 Ung»®. Per. B. g 8250 G — 7980 b 
er an pe gi do. 250 Fl. 1854 ainzj⸗Ludwgsh. — 110,00 bz do. Lit. G. 44 103,80 bz u Nordoſtb. dor 5 == bzB 51 105,75 50 
- 0. Franc do. Kredül 1863 — 315,00 B Marnb. . — 8250 bz do. Lit. H. 44 103,80 bz Ido. Oſtb. I. Em. gar 5 | 80,10 bz pe 
55 pf. 8. bo. 1 4.190% 1190 1 fee — 10400 f do. Ji. I. 4480 8 (oo. do, Il. Er gar 880 d 2 
8 dals pr. St. Een: WMünff. Enſchede — | 10,25. 46 do. Lit. K. 4103,80 B PVorarlberger gar. 5 | 86,50 bz BE a 6 
2 gl. Banknoten 20.505 1 Bel ee 90, 20 1 Nordh.⸗Erf. gar. — 51 75 106 do. de 1876 5 103,60 bd 24 
& an. Bantnoten | | 8145 5:0 1 9110 b Obſchl, A. C O. E. — do, de 1879 Kaſch. Od. g. G. Pr. 61 140.10 boch 
— 8 2 = ee : 63, 2 15 do. 1 — RR Sn: 31 .IV. 4 1 u . ld. P. 5 104,90 53 — 101,00 1 
* a} BR 2 bz 0 2460 63 RER PR 19 8 .. 1440 3 51 122.25 hy) > 
— — Rum mie 8 1100 008 Oi Sie Z 10380 56 de. VI Em. 41060 b füng Nröate c — Br ie 
— i 6 110 80 % eee | — | an VII. Em. 99 9 i an En 
e nGt. St-Obligat 6 10410 8 [R. dere = u- Se &t.A.B.4 103,80 @ 7 W 
2 a A 00 . Di Stang. 05 44 1903,10 6 0 dv. Lit. O. g a 10380 G le. 3 7 50 30 5 12 
2 i Reichs⸗Ant. 40290 6 £ 255 * Anl. Ina 90,00:556 Filſit⸗Inſterburg — | 2490 bz Magb⸗ Fond, 4103.0 & Chart ⸗„Krement. g. 5 97.50 G v 7920 B a 
Kom Pau Aut. 411103 10 bs do, 188215 Beim: Gera (gr) 4 | 460 % e d Era I [Er Ruf, lb. 6.3 | 69,50 0 eimer B tone] — | 92,70 00 
ee ee | e e e e ee e e ee Fr | mm | 100 
a . . 7 Je ei) = . vun 
1 5 2% > do. do. len 3200 8 | fterrnBafn | — |10400 .de. do. 6.50 6 e 61895 5 
Kur⸗ u. Neum, Schlv. 3 JJ 99,00 bz 880 — Hg 5 u dB [ibremispaun | — | 31,70 ba Mang va 180 10,10 80 do. Obligationen? 86 20 bz Juduſtrie · Aktien. 
Berl. Stadt⸗Oblig. 143110210 G * 855 5 mf Rotterdam — 15450 ba 9 87 15 0 380 bz Kurs Fharkow gar 5 | 96,90 ds Dividende pro 1883 
— do. 4102 00 G do. Anleihe 18775 | 36,30 b. fAuſſig⸗Teplitz — 275,00 bz do. do. I. II. 187805 103 80 58 [Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 87,70 bz Bochum⸗Brwk. A — | 77.40 B 
„ de. 970 C de. Dread, Anl. 2 5020 s db. Wen gen — 152 20 58 der git 18.4 0.0 8 fun Kii ea. 10260 % Doren e, — | 6250 0 
Pfandbriefe u de I 70 05 Hat. ned, ar — 15.00 B. fee. If. S 2624 il. 100.7 @ a ee 810 | | 270 
Berliner 4070 0 de dein Scene! f 8 50 m. TEN, Zend. aer — 70% % eee Balk. Ser 10150 0 Roser, Tae gar.5 10420 0 (Fear A 110 — [108,09 
. 11030 | do. Wr. An 5% 40 bc a8 Sal . B) gr — 12010 h Borb-Erfuri LE A 103,2 ee 8.10 680 5 en Berg. | — 1 00 4 
Sam 1.3entral. 4 102 bz do do. 1806.5 118400 bsc [Gotthardb. | — 625 3 Dberfchl üt. 5 4 Nſäſan, Koslow. g. 5 102 30 5 f do. Sia. — 30 
} er 97,50 bz do. Boden⸗Kredit 5 88,70 bzG Kaſch.⸗Oderb. — 6240 03 do. 1. 1 3} Riaicht- Morezst g. 5 | 96,70 bis [Görl. Eisenbahn — 86,50 B 
50 — 94.50 bz do. Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. ) 79,50 b Apr.Rudlfsb. gar. — | 75,60 bzG do. Lit 6 u. D. 4 Rybinst⸗Bologoye 5 | 87,50 13 828 Pe — 164,00 6 
8 sale 10200 b5 e 1800 u 103 980 G e Simburg — 12.40 65 he ar. 5 dt. f. 40 95.80 B San Em 7700 di Iyartın Mach — 181.90 1938 
re x 4 r.jabg. 9. — s ) 0 ä 
Ä Dfpreubifce 34 9420 © . do. Looſe voll. rr 3440 35 Set. f. Nbb. os — 1316,00 bz Ge eee 7 ee Fam. . 090 8 5 
8 do. 101.90 zb JUng. Goldrente 6 102 90 G. Ido. B. Elb. — 35000 b 10 gar. 40 Lit. H. 4104,25 B [Warſchau⸗Wienerll. 5 1103,20 bz Fön in Mariens — 6970 90 
Pommerſche 1 84.25 55 do. do. 77,30 oz Reichenb. arb. 4 — 64 10 8 0. Em. v 187314 101 80 8 do. III. En. 5 102.75 G Cauchhanmner — 40.50 
3 e e e ee ee e S er = 8 e E den le ® [mut "mb np Helen, |= 13% 9 
| * 2 13 — 9 . . „ * 1 i y 
nem e e e ne h e = Il 55% . Tann, = 20 
1 ae EIER N do. St. Eiſb⸗ Anl. 5 99,70 3 o. Weſtbabn — | 18.25 bc 2 0 0 55 40 95.50 G BETEN Bene Beam — 889 “+ 
5 e „ — ⸗Poſen ank⸗ en. 5 
50. lit 4 See — Nail. En 103 5 h Dividende vro 1883 8 00 0 
do. neue II. 4 Hypotheken Certificate.  Jlng.-Galiz. — 7125 8 [Rele-Öneien 441103, : Selene int — [14470 
Re A 4 94.25 G ber ne. A 1104 106,10 G 85 gar, | — 8190 b50 1 92 0 10 e ud — 17 80 906 Wei Drbt Ind. — 100 75 b3 
A . 1 N — 1 Sn . — — x 
De. Reulbieh, II. 4 sr . eee 5 bereit m ADD, bac 95 I fee, 7 1270 dc |Berl.Hol.Gompt) — 99.50 60 
h er 5 > — Ab Naben Sg. 1. 1 215 u. Und — 0. Nee — 8250 6 
ur⸗ u. Neumärk. 4 — Tblringer Serie 4 ee Krob 6 do. Biebmarlt | — 48,25 b 
| a a ee ee Su Ss | = 10081 
Be Arc eraer „Bank — . Fr, 5 
8 Aa a n gg 2 Werrabahn I. Em. 44101 30 8 20. Bedplen, = Grell Dela — 6508 
1% ftiche 4 Oberlaufiger „| — Bank BR do. S — 1135 
Scaleliche 4 0 105 3 els⸗Gneſen „ — Aachen⸗Maſtrichter 4 | 93,80 G Kg Bettelbant — do. Wag dar 11 19950 92 
8 er. pre, 1 3 56 9 25 ao. N Bone Ant 5 5 83,90 G 9 Bank 9 — Wg. (Hoffm.) 11 19000 BE = 
0. »Greus Sn N do. Effelt. Hahn) — Erdmannsd. — | 30,00 ba 
e 8. St⸗Rente fi 92.30 9 N. Obenuf. St nu — Eliſ.⸗Weſtb. 1873 9 HF do. Genoſſenſch. 71 Glauzig. Zuderf.| — | 88,00 Pi 
2 55. aalbahn — Gal. C.-Ludwgsb. g. 4 85,40 f co. Hp.⸗Bl. 600 B. — or. Steinfals — | 73,30 @ 
= e ge e ee, e 
1 ef. Pr 7 za. gar. 84,50 16 Dorint Sts B08 6 Ma 8 385 let | — 1.2 58 
N . 0 . 8 2 
K 5 5 1 * 4 35 8 B Vom Staate erworbene Eiſenb 55. 187257 9 a 6 9920 0 f - a — 100 1 
5 . 20 Tolr⸗ | 96,80 bj Berl Stelt St l 44 abg 120 00 bil@emb.-Özemom. 05 81,60 ) peak Rom BL. GE e i | — 1120 @ 
8 Sin in. 1150 90 80% de 50 dar. . en 970 € Sande, 8. en 2 Sal „Rose, Zum 
F 18 % 5 O. gar. Em Kir 3 Leipz. Krd.⸗Anſt. 10 — 123,90 bz 
g Er Belt a 5 g 88 3% 8h Rt. Pfbr. 5 1103.30 Filer „ Oe. . 393 20 16 and. Reioatt, 57 W u Si 5 
i Looſe 25 bi N „110/44 108,25 0. do. gor. 18/150. 3 1289/00 Meckl. Hyb.⸗Bant — 
15 üb. 50 Thlr. Looſeſsz 184.40 bz 4 100.00 G do. Ergz ungsn. 9.3 382.00 95 dente — — 
Vein. 7 Fl⸗Loſe — 27 20 ba Dell r nei 10000 bi 0. pn 
6 r⸗Pfdbr. 4116,75 Fe) 103,90 & L. E 5 100 90 0.5 Nat B. f. D 500 — E 
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